
Sophia Schlosser (rechts) übergibt den von Inner Wheel ausgelobten Sozialpreis an einen 
Sechstklässler der Ostfilderner Lindenschule – sehr zur Freude von Schulleiterin Friederike 
Hofmann. Foto: Kerstin Dannath

Von Andreas Kaier

PLOCHINGEN. Sie haben niemals Verspä-
tung, und verpasste Anschlusszüge gibt es 
auch  nicht: Wenn die Dampfbahner Plochin-
gen ihre Lokomotiven im Landschaftspark 
Bruckenwasen vom Bahnhof Bruckenbach 
aus auf die 1205 Meter lange Rundreise schi-
cken, haben nicht nur Kinder ihren Spaß. 

Am Wochenende stand Plochingen wie-
der unter Dampf.  Der  1980 gegründete Ver-
ein hatte zu seinem traditionellen Dampf-
spektakel eingeladen, und er hatte  auch  al-
len Grund dazu. Denn die Parkbahn auf dem 
ehemaligen Gartenschaugelände feierte  ihr 
25-jähriges Bestehen. Die Anlage war 1998 
zur Landesgartenschau in Plochingen eröff-
net worden.

Der Einladung zur Geburtstagsparty wa-
ren bei herrlichem Spätsommerwetter nicht 
nur zahlreiche große und kleine Eisenbahn-
fans gefolgt, sondern auch fast 50 Modell-
bauer aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Mit dabei war auch wieder Manfred 
Weinert aus Wangen im Allgäu, der am 
Samstagnachmittag seine Dampflok der 
Baureihe 146 HG in der Werkstatt der Plo-

chinger Dampfbahner auf ihren Einsatz vor-
bereitete. „An der Lok habe ich fast zehn Jah-
re lang gebaut“, erzählte Weinert, der schon 
öfter beim Dampfspektakel mit dabei war. 
Eigentlich sei er nicht so gerne mit seiner  
Lok unterwegs, aber nach Plochingen kom-
me er immer sehr gerne. „Die Anlage auf dem 
ehemaligen Gartenschaugelände ist ein 
Traum“, schwärmt der Modellbauer von der 
Parkbahn in den höchsten Tönen und lobt 
zudem die Plochinger Vereinsmannschaft. 
„Hier wird man fast wie ein Familienmitglied 
aufgenommen“, sagte er.

Von ähnlichen Erfahrungen berichtete 
David Schlenthner. Er war  mit seinem klei-
nen Sohn und dem Modell einer Diesellok 
der Baureihe V60, der er  einen elektrischen 
Antrieb verpasst hatte, aus der Gegend von 
Backnang in die Neckarauen gekommen. 
„Ich bin regelmäßig hier“, sagte er, während 
er am Samstagnachmittag im Vereinsheim 
den Anmeldebogen ausfüllte. Die Frage, 
weshalb er  nicht schon lange Vereinsmit-
glied sei, entlockt ihm ein Lächeln. Das be-
komme er immer wieder zu hören: „Aber ich 
bin schon froh, wenn ich wenigstens etwas 

Zeit für mein Hobby abzweigen kann.“ Wie 
auch Manfred Weinert hat  der 37-Jährige sei-
ne Lokomotive komplett selbst gebaut, also 
auf keinen Bausatz zurückgegriffen. Im Alter 
von 15 Jahren habe er damit begonnen, die 
Pläne dafür zu zeichnen, und danach zehn 
Jahre lang daran gearbeitet. Inzwischen ist 
seine dritte Lokomotive fast fertig. „Eisen-
bahnen haben mich schon immer fasziniert“, 
erklärt David Schlenthner seine Begeiste-
rung für den Modellbau. 

Schon als kleines Kind, als er seinen Vater 
zu den Dampfbahnern nach Plochingen be-
gleitete, habe er Dampflokomotiven bauen 
wollen. Mit seiner dritten Lokomotive hat er 
sich nun seinen Traum endlich erfüllt. Für 
den Familienvater sind die rauchenden Ko-
losse aus Eisen die „Königsdisziplin des Mo-
dellbaus“.

Und so verwundert es nicht, dass sich 
auch der Vorsitzende der Plochinger Dampf-
bahner  eine Dampflokomotive gebaut hat. 
Obwohl Jan Hackenberg dafür einen Bausatz 
verwendete, hat es zwei Jahre gedauert, bis 
die Lokomotive fertig war. Die wird inzwi-
schen immer öfter von seinem vierjährigen 
Sohn gefahren. „Mama und Papa fahren als 
Heizer mit“, erzählte der Vereinschef augen-
zwinkernd und machte kräftig Werbung für 
die Dampfbahner und den Modellbau. „Wir 
suchen ständig neue Mitglieder“, sagte er. 
Wer mitmachen wolle, müsse keine Voraus-
setzungen mitbringen. Im Verein gebe es 
viele Fachleute, die Neulingen bei Fragen 
und Problemen weiterhelfen würden.

Besonderer Anlass lockt Lok-Fans in die Neckarauen 
Zur Landesgartenschau 1998 in 
Plochingen wurde die Parkbahn 
eröffnet. Nun haben die 
Dampfbahner  das 25-Jährige mit 
internationalen Gästen gefeiert.

Beim Dampffestival in Plochingen ging die Bahn ab. Foto:Andreas Kaier

Von Kerstin Dannath

ESSLINGEN. Sie reden sich mit „Schwester“ 
oder „Freundin“ an. „Brüder“ oder „Freun-
de“ gibt es in ihren Reihen nicht, denn Sorop-
timist International und Inner Wheel neh-
men nur Frauen auf. Auch in Esslingen gibt 
es diese Serviceorganisationen, die soziale, 
wirtschaftliche und rechtliche Verbesserun-
gen für Frauen im Blick haben. 

 „Wir sind nicht männerfeindlich“, stellt 
Ulrike Koss klar. „Aber wir kümmern uns 
eben nur um Themen, die Frauen besonders 
betreffen.“ Die 65-jährige pensionierte 
Kunststoffingenieurin ist seit drei Jahren 
Mitglied bei der Esslinger Ortsgruppe von 
Soroptimist International (SI) und wird in 
den nächsten beiden Jahren die Präsident-
schaft übernehmen. Der Name ihrer Gruppe, 
so erklärt sie, komme vom lateinischen „so-
rores optimae“. Das bedeutet übersetzt „bes-
te Schwestern“ – daher reden sich SI-Mit-
glieder untereinander mit „Schwester“ und 
dem Vornamen an. 

Formiert hat sich der Club im Jahr 1921 
als Netzwerk berufstätiger Frauen in Kalifor-
nien. Ein Rotarier hatte damals 
an einer Schule nach neuen 
männlichen Mitgliedern ge-
sucht, traf aber nur auf die äu-
ßerst engagierte Adelaide E. 
Goddard. Und sie gründete kur-
zerhand – da eine Aufnahme 
bei den Rotariern nicht mög-
lich war – selbst einen Club. Es 
gebe bis heute viele Service-
Clubs, die hauptsächlich aus 
Männern bestehen, sagt Koss: 
„Von Rotariern über Lions Club 
bis hin zu Kiwanis – aber es ist 
schlecht vorstellbar, dass sie 
sich so für Frauenthemen ein-
setzen wie wir.“ 

Auch Inner Wheel (IW), das 
weibliche Pendant der Rotarier, 
nimmt nur Frauen auf. Der 
Club wurde 1924 in Manches-
ter von den Ehefrauen von Ro-
tary-Club-Mitgliedern gegründet. Ein 
Grund: Bei den Rotariern durften bis 1987 
nur Männer Mitglied werden. Anfangs muss-
te man auch mit einem Rotarier verheiratet 
sein, um dem IW beitreten zu dürfen. Das hat 
sich geändert. „Unsere Wurzeln sind rota-
risch geprägt. Aber wir sind nicht mehr nur 
das Anhängsel des Rotary Clubs“, betont So-
phia Schlosser, die seit 2009 Mitglied bei den 
Esslinger IW-Frauen ist und auch schon Prä-
sidentin war. Das Amt wechselt jedes Jahr, 
bei den Soroptimistinnen dauert der Turnus 
dagegen 24 Monate. „Eine muss eben den 
Hut aufhaben“, sagt Schlosser. 

Als Insigne gibt es eine Amtskette – die 
wandert nach der Ernennung aber meist in 
eine Schublade. Schlosser selbst ist studierte 
Chemikerin und arbeitet als Lehrerin. Sie 
schätzt, dass etwa zwei Drittel der Esslinger 
IW-Frauen berufstätig sind, der Rest sei be-
reits pensioniert oder in Rente. Von den Be-
rufen her seien die Mitglieder bunt gemischt, 
doch viele hätten ein höheres Bildungs-

niveau. Die Clubgenossinnen reden sich mit 
„Freundin“ und dem Vornamen an – bei den 
Rotariern ist es etwas formeller: Da heißt es 
„Freund“ plus Nachname. 

Verbindendes Element der beiden Frau-
en-Clubs ist, dass man nicht einfach so bei-
treten kann. „Frau“ muss zunächst eine 
Schnupperzeit absolvieren, dann berät das 
Gremium über die Aufnahme. „Zu uns kann 
aber jede kommen, die Interesse hat“, sagt 
Schlosser. Entscheidend sei, dass eine 
grundlegende Bereitschaft zu sozialem En-
gagement da ist: „Frauen, die sich engagie-
ren wollen und ein freundliches Miteinander 
pflegen, sind bei IW richtig.“ Meetings gibt es 
alle vier Wochen – dabei wird nicht geplau-
dert, es geht hauptsächlich um die einzelnen 
Projekte. So unterstützt IW seit einiger Zeit 
das sonderpädagogische Bildungs- und Be-
ratungszentrum (SBBZ) Lindenschule in 
Ostfildern, wo die Serviceorganisation einen 
Sozialpreis stiftet. 

Die SBBZ-Schulleiterin Friederike Hof-
mann ist froh über das Engagement, das über 
drei Ecken zustande kam: „Ohne Sponsor 
könnten wir so einen Preis nur sehr schwer 

stemmen. Ein Großteil unse-
res Budgets fließt in die Digi-
talisierung. Da bleibt nicht 
viel Geld übrig.“ Wichtig sei 
ein solcher Preis allemal. Im 
Schuljahr 2022/23 wurde ein 
Sechstklässler ausgezeich-
net, der im Alleingang im ört-
lichen Altersheim mit den 
Senioren Weihnachtsplätz-
chen gebacken hat. 

Auch bei den SI-Schwes-
tern muss es menschlich pas-
sen, bevor die projektbezoge-
ne Arbeit losgehen kann. Die 
etwa 20 Mitglieder haben ak-
tuell ihren Fokus auf Themen 
wie Zwangsprostitution oder 
Sexsklaverei, aber auch auf 
Altersarmut oder „Teilzeit-
falle“. Die noch amtierende 
Präsidentin ist Karla Hum-

burg-Wallis. Sie war schon immer sehr enga-
giert und boxte sich vor vielen Jahren als ers-
te freiwillige Feuerwehrfrau von Hessen 
durch. Nach dem Umzug nach Esslingen war 
Humburg-Wallis über den Esslinger Frauen-
rat auf SI aufmerksam geworden: „Ich habe 
lange gesucht und hier eine neue Heimat ge-
funden.“ 

Aber auch Nachwuchssorgen verbinden 
die beiden Clubs. Bei IW und SI liegt das 
Durchschnittsalter der jeweiligen Esslinger 
Ortsgruppe jenseits der 50 Jahre. Nach oben 
gibt es keine Altersgrenze. Wer einmal drin 
ist, tritt in der Regel nicht aus, sondern wech-
selt höchstens die Ortsgruppe, etwa wenn 
ein Umzug ansteht. Da beide Organisationen 
international tätig sind, ist die Kontaktauf-
nahme zu neuen „Schwestern“ oder „Freun-
dinnen“ nicht schwer. „Die Internationalität 
ist ein sehr großer Trumpf“, bestätigt Hum-
burg-Wallis, die jüngst bei den „Schwestern“ 
in Irland auf einem internationalen Kon-
gress war und neue Kontakte geknüpft hat.

Wo Frauen sich  um ihre Belange kümmern
Sie nehmen keine Männer auf, und sie haben die Verbesserung der sozialen, wirtschaftlichen und rechtlichen Situation des weiblichen 
Geschlechts im Blick:  Die Service-Clubs Soroptimist und Inner Wheel funktionieren nach ganz eigenen Regeln.

„Wir sind nicht 
männerfeindlich. Wir 
kümmern uns nur um 
Themen, die Frauen 
besonders betreffen.“
Ulrike Koss, 
 Esslinger Soroptimistin

 Foto: Kerstin Dannath

Mitgliedschaft Der Eintritt  
in Service-Clubs steht nicht 
jedem offen. Bei    einigen 
dieser Organisationen  ist 
sogar die  Empfehlung eines 
Mitglieds zwingend vorge-
schrieben. Der älteste Ser-
vice-Club ist der Rotary-
Club, der im Jahr 1905 in 
Chicago von einer Gruppe 
berufstätiger Männer ge-

gründet wurde. Seit den 
1920er-Jahren gibt es auch 
Service-Clubs in Europa –  
wie beispielsweise  die Frau-
en-Organisationen Inner 
Wheel und Soroptimist. 

Finanzen Service-Clubs 
finanzieren sich über Mit-
gliedsbeiträge, Spenden 
und sonstige Einnahmen 

etwa aus Wohltätigkeitsba-
saren. Zu den Maximen aller 
Vereinigungen gehört es, 
gesellschaftliche Verantwor-
tung zu übernehmen und 
sich karitativ zu engagieren. 
Viele Service-Clubs sind 
weltweit tätige Organisatio-
nen, die Millionenbeträge 
für humanitäre Zwecke auf-
bringen. kd

Wie finanzieren sich die  Service-Clubs? 

Fahrradausfahrt mit dem 
E-Bike ins Nassachtal
Am  7. September findet  eine Fahrradaus-
fahrt statt, die die Fitness und Gesundheit  
stärken soll. Abfahrt ist am Bürgerhaus in 
Esslingen-Sulzgries um 10 Uhr. Die Tour ist 
62 Kilometer lang, 550 Höhenmeter  müssen 
bewältigen werden.  Wegepunkte sind Sie-
ben Linden, Egelseer Heide, Katzenbühl, 
Aichschieß, Hohengehren, Schlichten, Nas-
sachtal. In Nassach im Hirsch ist Mittagspau-
se. Rückfahrt über Ebersbach an der Fils 
entlang bis Bruckenwasen in Plochingen, 
wo ein Café zur Einkehr lädt. Weiter geht es 
über Deizisau, Altbach und dem Neckar ent-
lang nach Esslingen zum Schelztorturm.

Musiker Götz Wendlandt zu 
Gast im Pflegeheim Berkheim
Der Förderverein Altenzentrum Berkheim 
lädt am Montag, 4. September, zur Sommer-
akademie mit Götz Wendlandt ein. Der Mu-
siker wird ab 15 Uhr im Gespräch mit EZ-Re-
dakteur Alexander Maier auf sein reichhalti-
ges Schaffen zurückblicken. Götz Wend-
landt stand mit Stars wie Caterina Valente, 
Roberto Blanco, Wolfgang Dauner, Eugen Ci-
cero und Tony Marshall auf der Bühne. Er 
hat zahlreiche Melodien für Funk und Fern-
sehen komponiert, war Bandleader und ist 
als Jazzmusiker auch in Esslingen aufgetre-
ten. Er drückte Fernsehshows wie „Musik ist 
Trumpf“ und „Dalli Dalli“ seinen musikali-
schen Stempel auf. Und er wird in der Som-
merakademie im Pflegeheim Berkheim eini-
ge Kostproben seines Könnens servieren. 

Inklusiver Spieletreff 
im Forum Esslingen 
Am Mittwoch,  6. September,  von 14 bis 
17 Uhr dreht sich im Forum Esslingen in der  
Schelztorstraße 38 alles um bekannte Kar-
ten-, Brett- und Würfelspiele. Eine gemütli-
che Atmosphäre mit Kaffee, Kuchen und 
Zeit zum Plaudern bietet neben dem Spie-
len die Möglichkeit, nette Menschen zu tref-
fen und neue Freundschaften aufzubauen. 

Eine offene Bühne für 
Bands in Wernau
  Musikbands haben am 8. September  ab 
20 Uhr die Chance, auf einer Bühne zu spie-
len. Die Kulturinitiative Blues in Town veran-
staltet einen Open-Stage-Abend in ihrem 
Vereinsheim in Wernau, Talstraße 15. Die 
Open Stage ist offen für Bands, Künstler, An-
fänger und Profis, die sich ausprobieren 
wollen.  Bewerbungen als Opener-Band so-
wie Anmeldung zur Teilnahme und Informa-
tionen per Mail an sessions@bluesin-
town.de. Das Angebot ist kostenlos.

Sportangebot für Männer zur 
Prävention von Krankheiten
Mit dem Fokus auf Ausdauer, Beweglichkeit, 
Kraft und  unter Einsatz des Eigengewichts 
bietet die Familienbildungsarbeit Köngen 
für Männer montags ab 11. September  im-
mer von 18.15 bis  19.15 Uhr ein Ganzkörper-
training unter der Leitung der Sportwissen-
schaftlerin Andrea Schwirzinger an.  Im Fo-
kus stehen neben einer stabilen Basis und 
einem kräftigen Rumpf die Verbesserung 
des Herz-Kreislaufsystems und der Erhalt 
und die Verbesserung der Beweglichkeit.  
Das Angebot ist  als Präventionskurs konzi-
piert, die Kursgebühr wird bei regelmäßiger 
Teilnahme durch die Krankenkassen anteilig 
erstattet. Der Kurs (Nummer 6113A) findet 
im Gymnastikraum des Goldackerkindergar-
tens, Schillerstraße 31, in Köngen statt. An-
meldungen unter www.fba-koengen.de.

b Tagebuch

NÜRTINGEN. Am frühen Freitagabend ist es 
auf der Bahnhofstraße in Nürtingen zu 
einem Verkehrsunfall gekommen. Ein 18-
Jähriger war gegen 17 Uhr  mit seinem Rad 
auf dem  Fahrradschutzstreifen  in Richtung 
Steinengrabenstraße unterwegs. Zur glei-
chen Zeit fuhr ein bislang unbekannter 
Autofahrer in der gleichen Richtung auf dem 
rechten Fahrstreifen. Als der Radfahrer  nach 
links in Richtung Neuffener Straße abbog, 
querte  er das Auto, das ebenfalls  nach rechts 
in Richtung Alleenstraße abbiegen wollte.

 Durch den leichten Zusammenstoß kam 
der Radler zu Fall  und zog sich leichte Verlet-
zungen zu, die vor Ort aber nicht behandelt 
werden mussten. Der Autofahrer stieg  kurz 
aus, erkundigte sich nach dem Befinden des 
Radfahrers und reichte ihm ein Taschen-
tuch. Im Anschluss fuhr er weiter,  ohne seine 
Personalien hinterlassen zu haben.  Zeugen 
des Vorfalls werden gebeten, sich bei  dem 
Polizeirevier Nürtingen unter der Rufnum-
mer 0 70 22/9 22 4 0 zu melden. sw

Fahrerflucht nach 
Unfall mit Radler


